
VCD Herr Professor Roll, welche Auswirkun-
gen des Carbon Border Adjustment Mecha-
nism (CBAM) auf die Preisgestaltung von
Produkten in der EU sind zu erwarten?

OR Die Implementierung des CBAM wird
zweifellos eine signifikante Verschiebung in
der Preisgestaltung innerhalb des EU-Mark-
tes nach sich ziehen. Wir sprechen hier von
einer markanten Kostensteigerung für impor-
tierte Güter, die nicht den EU-Umweltnormen
entsprechen. Dies wird zu einer notwendigen
Anpassung der Preislandschaft führen, um
höhere Importkosten zu kompensieren. Inter-
essanterweise erö2net dies auch Chancen für
lokal produzierte klimafreundliche Produkte.
Nicht-EU-Firmen werden somit einem stei-
genden Wettbewerbsdruck ausgesetzt, um
ihre Emissionen zu reduzieren. Insgesamt
gesehen wird dies eine Neujustierung der
Preispolitik erfordern, um sowohl ökologi-
sche als auch ökonomische Nachhaltigkeit zu
gewährleisten.
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EU-Klimaschutzzoll (CBAM):

„Der deutsche Mittelstand steht

vor einer neuen Herausforderung“

ImOktober 2023 hat die Einführungsphase für einen
europaweitenKlimaschutzzoll begonnen. Die neue Abgabe
soll Firmen innerhalb der EU o+ziell vor denKonkurrenten
außerhalb des europäischen Binnenmarktes schützen, die
esmit demKlimaschutz nicht so genau nehmenmüssen.
Prof. Dr. Oliver Roll erläutert, warumbesonders
mittelständischeUnternehmen die volle Tragweite der
Entwicklungen aktuell noch kaum auf demRadar haben,
und inwiefern die Preisbildung neu überdachtwerdenmuss.
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VCD Inwiefern ist der deutsche Mittelstand
davon betro2en?

OR Der deutsche Mittelstand steht nun vor einer
neuen Herausforderung: Die direkte Kostenstei-
gerung, insbesondere beim Import von emissions-
intensiven Materialien, wird die Kostenstruk-
turen spürbar beeinflussen. Hieraus resultieren
indirekte Kosten durch Preisanpassungen bei
Lieferanten. Allerdings bietet sich auch eine
Chance: Mittelständler, die frühzeitig strategisch
umdenken und auf klimafreundliche Alternativen
umschwenken, könnten sichWettbewerbsvorteile
sichern. Die Berücksichtigung der neuen Umwelt-
standards wird somit zu einem entscheidenden
Faktor in der Unternehmensstrategie.

VCD Welche Branchen tri2t dies besonders?
OR Insbesondere emissionsintensive Branchen
wie die Schwerindustrie – denken Sie an Stahl-
und Zementherstellung – sowie die chemische
Industrie und energieintensive Produktions-
betriebe stehen vor erheblichen Herausforde-
rungen. Auch Branchen, die stark von Importen
abhängig sind und einen hohenCO2-Fußabdruck
aufweisen, werden sich mit weitreichenden Ver-

änderungen konfrontiert sehen. Diese Branchen
müssen ihre Strategien grundlegend überprüfen,
um imneuenMarktumfeld bestehen zu können.

VCD Welche Daten und Analysen sind not-
wendig, um eine fundierte Preisstrategie
unter Berücksichtigung des CBAM zu ent-
wickeln, und wie können Unternehmen diese
Daten e2ektiv nutzen?

OR Die Entwicklung einer fundierten Preisstra-
tegie im Kontext des CBAM erfordert zunächst
ein umfassendes Verständnis der Kostentreiber
und Emissionsdaten von Produkten und Pro-
duktionsprozessen. Letztendlich sollte der Preis
jedoch nicht die Kosten in den Fokus rücken,
sondern denWert des Produktswiderspiegeln.
Hierzu kann eine gründliche Analyse der Preis-
sensitivität und Zahlungsbereitschaft der Kunden
aufschlussreich sein. Zusätzlich dürfen auch
Markt- undWettbewerbsdaten sowiediePräferen-
zen der Kunden hinsichtlich Umweltfreundlich-
keit nicht außer Acht gelassen werden. Letztlich
ist eswichtig, dassUnternehmen eine konsequente
Weiterentwicklung vom kostenbasierten zum
value-basierten Preismanagement durchlaufen. Il
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VCD Gibt es bewährte Ansätze für die Kal-
kulation der CBAM-bezogenen Kosten in der
gesamten Lieferkette, und wie können Unter-
nehmen sicherstellen, dass sie keine uner-
warteten finanziellen Belastungen erfahren?

OR Bei der Kalkulation der durch den CBAM
verursachten Kosten in der Lieferkette stoßen
wir auf ein komplexes Terrain, das jedoch mit
bewährten Methoden analysiert werden kann.
Ansätze sind beispielsweise die Lebenszyklus-
analyse, um den CO2-Fußabdruck eines Pro-
dukts zu bestimmen, dieKosten-Nutzen-Analyse
von Emissionsreduktionsmaßnahmen, um
e2ektive Strategien zur Reduktion des CO2-Aus-
stoßes zu identifizieren, sowie eine regelmäßige
Überprüfung und Anpassung der Lieferketten.
Was neue Gesetzgebungenwie CBAMbetri2t, so
befinden wir uns allerdings in einer Phase, in der
Theorie und Praxis gerade erst aufeinandertref-
fen. Die diversen Ansätze müssen sich in diesem
Kontext erst bewähren und anschließendweiter-
entwickelt werden. Um unerwartete finanzielle
Belastungen zu vermeiden, ist eine frühzeitige
Vorbereitung auf die neuenNormen unerlässlich.
Dies erfordert ein e2ektives Risikomanagement
und eine sorgfältige Szenario-Planung. Unter-
nehmen sollten hierbei nicht nur reaktiv, sondern
proaktiv agieren.

VCD Wie sieht diese proaktive Reaktion aus?
Welche strategischenAnsätzemüssenUnter-
nehmen nun entwickeln, um sich auf die Ver-
änderungen in der Preisbildung durch den
Klimaschutzzoll vorzubereiten und langfris-
tig wettbewerbsfähig zu bleiben?

OR Angesichts der aktuellen Entwicklungen im
Klimaschutz müssen Unternehmen strategisch
neu denken. Im Zentrum stehen dabei Themen
wie die Entwicklung und Innovation von klima-
freundlichen Produkten, die parallel mit Investi-
tionen in nachhaltige Technologien einhergehen
sollten. Ein weiterer strategischer Schritt kann
beispielsweise auch die Diversifizierung der Lie-
ferkette sein, um Abhängigkeiten zu minimieren
und eine höhere Flexibilität gegenüberMarktver-
änderungen zu gewährleisten.
Im Fokus sollte jedoch die Entwicklung von Pri-
cing-Strategien stehen, welche Nachhaltigkeit
und Klimaschutz berücksichtigen. Hierbei geht
es jedoch nicht um bloße Anpassung der Preise
für Endverbraucher. Vielmehr müssen Unter-
nehmen ein Angebot scha2en, das sowohl ökolo-
gisch verantwortungsvoll als auch ökonomisch
tragfähig ist. Dieser Ansatz ist essenziell, um

in einem sich wandelnden Marktumfeld wett-
bewerbsfähig zu bleiben und gleichzeitig einen
Beitrag zum Erreichen der globalen Klimaziele
zu leisten.

VCD Inwiefern sollten Unternehmen die Aus-
wirkungen auf die Endkundenpreise berück-
sichtigen und welchen Kommunikations-
strategien sollten Unternehmen folgen, um
Kunden über Preisanpassungen aufgrund des
CBAMzu informieren?

OR Im Zusammenhang mit dem CBAM und
dessen Auswirkungen auf Endkundenpreise ist
es für Unternehmen entscheidend, eine gründ-
liche Analyse der Preissensitivität ihrer Kunden
vorzunehmen. Diese Analyse ist essenziell, um
zu verstehen, inwieweit Kostensteigerungen
an den Endverbraucher weitergegeben werden
können, ohne dabei die eigene Marktposition zu
gefährden.
Bei der Kommunikation von Preisanpassungen
ist Transparenz entscheidend. Unternehmen
müssen klar vermitteln, woher die steigenden
Preise rühren. Zielgerichtete Endkundenanspra-
che kann hierbei im besten Falle nicht nur bei der
Stärkung der Marke unterstützen, sondern auch
dazubeitragen, einBewusstsein fürnachhaltigen
Konsum zu scha2en und zu stärken.

VCD Welche Auswirkungen wird CBAM auf
die Preisstabilität für Endkunden und Händ-
ler haben undwie ließe sich diese sichern?

OR CBAM wird zunächst zu potenziellen kurz-
fristigen Preisschwankungen führen, da sich
der Markt an die neuen Rahmenbedingungen
anpasst. Langfristig erwarte ich jedoch stabile
Preise, da eine nachhaltigere Wirtschaftsweise
gefördert wird.
Die Sicherung der Preisstabilität erfordert
von Unternehmen jedoch proaktive Maß-
nahmen. Dazu gehören langfristige Verträge
und Partnerschaften, um Preisschwankungen
abzufedern. Es ist zudem essenziell, flexible
Pricing-Prozesse aufzubauen, um zukünftige
Flexibilität zu wahren. Diese ermöglichen den
Unternehmen, auf Schwankungen im Markt
und bei den Rohsto2preisen reagieren zu kön-
nen, ohne dabei die Profitabilität zu gefährden.
Es ist also wichtig, nicht nur kurzfristig die
Preisstabilität zu sichern, sondern eine lang-
fristige Strategie zur Profitsicherung zu imple-
mentieren.

VCD VielenDank für das Interview! ¥
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